Dieſe Zeitung encheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
inheimiſche 2 — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſen. Poſtanſtalten 2 Ar 50 4 \ 
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. Das Abonnement 


f auf die 
Je : “ 

„Thorner Zeitung 
5 für das I. Quartal 1884. 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
A Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 ME, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Als beſondere Gratis-Prämie erhalten un⸗ 
ſere geehrten Abonnenten zu Neujahr einen ele⸗ 
ganten Kalender pro 1884 und werden den 
fetzt neu hinzutretenden Abonnenten die vom Tage 
der Abonnements⸗Anmeldung an bis zum Beginn 
des neuen Quartals erſcheinenden Nummern der 
„Thorner Zeitung“ gratis geliefert. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 

L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent- 
gegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 
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Be Gedenktage. 
5 28. December. 

1824; Job. v. Strupitz geſtorben. 

1 1746: Friedrich des Großen Einzug in Berlin. 

8 1870: Siegreiches Gefecht bei Longpre. 


Schweigen und Reden der Officiöfen. 
75 Man iſt allgemein erſtaunt drüber, daß über die Art des Be⸗ 


ſuchs des Kronprinzen im Vatican nichts in die Oeffentlichkeit 
dringt und man ſich auf Muthmaßungen beſch ränken muß, die 
auf Irrwege fübren können. 
Abermals ohne über den Kern der Frage Auskunft zu geben, 
nahm daleet. die . Nopdd. 
Aber wie wenig der Arte werten eh 
dem Wortlaut desſelben, den wir hier folgen laſſen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt. „Nach den uns vorliegen⸗ 
den Nachrichten über den Aufenthalt Sr. kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen in Rom hat man im Quirinal 
ſowohl als im Vatikan vollſtändige Erkenntniß für die Lage 
gehabt, und in Folge deſſen iſt der befriedigende Eindruck des 
kronprinzlichen Beſuches nach keiner Richtung hin beeinträchtigt 
worden. Für Jeden, der die Sache ruhig im Sinne unteres 
Artikels vom 14. d. betrachtete, war dies von Hauſe aus nicht 


Anter falſcher Flagge. 
Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 
J. Hohenfeld. 
(Fortjegung ) 
„Ein Brief iſt von meinem Geſchäftsträger,“ ſprach der 
Greis, die Aufſchriften muſternd, „und »iefer Brief iſt von Graf 
Eu zen — wenigſtens iſt es ſeine Handſchrift. Und hier Giralda, 
iſt auch ein Brief für Dich. Er muß von Deiner Mutter 


ſein!“ 
Mit 


24.) 


Er hielt ihr ein kleines, zierliches Billet entgegen 
zitternden Fingern nahm fie es aus feiner Hand und öffnete, 
an's Fenſter etlend, das Couvert in nervöſer Haft 

Wie fie es erwartet und wie der alte Marquis es vermu⸗ 
thet hatte, war es eine Nachricht non ihrer Mutier. 

Der Brief enthielt nur wenige Zeilen in einer entſtellten 
Handſchrift und war unterzeichnet „G. Alvarez“ 

Der Inhalt lautete, daß die Schreiberin des Abends um 
acht Uhr im Hotel einen Beſuch machen wolle; vor dieſer Zeit 
wäle es, Umſtände halber, nicht möglich. Bei'm Umwenden des 
Briefes entdeckte Giralda einen kleinen Streifen Papier. Er enthielt 
die vertraute Mitttzeilung Gabrielens an ihre Tochter, Giralda möge 
nicht erſchrecken in welcher Verkleidung ihre Mutter auch kommen 
würde. 

Den Papierſtreifen unbemerkt zurückbehaltend, übergab Gi⸗ 
ralda dem Marquts das Billet, welches er laut las. 

„Die Gräfin will um acht Uhr bier ſein!“ ſagte er. „Eugen 
ſchreibt mir, daß er mich zwiſchen acht und neun Uhr heute 
Abend beſuczen würde. Das trifft ſich ſeltſam!“ 

Die Möglichkeit, ja, die Wahrſcheinlichkeit, daß ihre Mutter 
mit dem Grafen Lamartin zuſammentreffen könnte, verſetzte Gi⸗ 
ralda auf's Neue in nicht geringe Angſt. 

Der Geſchäftsnäger des Marquis beſuchte Letzteren kurz vor 
dem Diner, welches um ſechs Uhr ſervirt wurde. Nach einge⸗ 
nommener Mahlzeit befahl der Marquis, zartfühlend wie er war, 
daß Bertram ihn nach dem anderen Zimmer fahren ſollle; in 
Vertlichtett geſchah es mit Rückſicht auf Giralda, damit fie ihre 

Nut allein empfangen lönnte. 
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Allgem. Ztg.“ in der Sache das Wort. 


Freitag, den 28. 


zweifelhaft. Die zweimalige Reiſe Seiner kaiſerlichen und 
königlichen Hohei! durch Italien bedingte bei den fteundſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Beziehungen die Begrüßung des Königs 
von Italien und die hierzu erforderliche Anweſenheit in Rom 
aus gleichen Gründen den Beſuch im Vatikon Die 
irrthümlichen und aufregenden Betrachtungen, die ſich 
daran in der einbeimiſchen Preſſe geknüpft haben, find in 
erſter Linie dem Madrider Teegramm eines Zeitungs- 
korreſpondenten zuzuſchreiben, welcher Beziebungen zum Ge- 
folge des Kronprinzen angeknüpft hatte. Wie wir aus Madrid 
erfahren, iſt dieſes Telegrbmm dort am 7. d. M. aufgegeben 
worden und trägt als Unterſchrift den Namen Pufahl. Durch 
duffelde war bei einem Theile der liberalen Preſſe, ſei 
es abſichtlich, ſei es unabſichtlich, die Meinung vervors 
gerufen, als wenn Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 
auf den Wunſch des Kaiſers dem Papſte, und nur 
Dieſem, einen Beſuch machen werde und deshalb über Genua 
zutückainge. Man mußte daraus ſchließen, daß die preußtſche 
Regierung der Curie neue Mittheilungen von ſolcher Wichtigkeit 
und ſo erfreulichen Inhalts zu machen habe, daß es angemeſſen 
erſchien, den Thronfolger zum Träger derſelben zu wählen 
Eine ſolche Annahme bot allerdings bequeme Anknüpfung zu 
dem ſporadiſch erhobenen Canoſſageſchrei ſo cher Blätter. welche 
überhaupt nur nach Vorwänden ſuchen, um die Regt rung und 
hier — Se. Majeſtät den Kaiſer direct der öffentlichen Meinung 
gegenüber in eine falſche Stellung zu bringen. Ob dies die Ad» 
ſicht des Telegramms geweſen iſt, darüber werd allerdings nur 
von dem Unterzeichner deſſelben und ſeinen Gewährsmännern 
Auskunft zu erhalten ſetn“. 

Da der Name desjenigen Berichterſtatters, welcher dem offi- 
ciöſen Telegraphen Bureau die falſche Meldung übermittelt hat, 
für die Welt abſolut gleichgiltig iſt, jo wird kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen. daß der Zweck des vorſtehenden Artikels nicht die 
Feſtſtellung der Quelle jener unrichtigen Nachricht, ſondern die 
nochmalige Betonung des Umſtandes tft. daß die preutziſche Re⸗ 
giecung nicht in der Lage war, „der Curie neue Mittheilungen 
von ſolcher Wichtigkeit und ſo erfreulichen Inhalts zu machen, 
daß es angemeſſen erſchien, den Thronfolger zum Träger der- 
ſelben zu machen“. Es iſt bemerkenswerth. daß die Erklärung 
unmittelbar nach der Rückkehr des Kronprinzen nochmals mit 
Nachdruck abgegeben wird 


Was den wiederholten Angriff gegen einen Theil der Preſſe, 
namentlich der liberalen, betrifft, fo it daran zu erinnern, daß 
die „Norbb. Allg Zig zu den Blattern geyorte, welche, wie 
die falſche Mittheilung des Telegraphen - Bureaus, jo auch die 
zalſche Nachricht von der Reiſe des Cultusminiſters nach Genug 
verbreiteten. Und am überzeugteſten davon, daß es ſich um 
eine kirchenpolitiſche Miſſion des Kronprinzen beim Papſt handle, 
war die der Regierung ſo nahe ſtehende „Neue Preuß Ztg.“ 
aber ſie veranlaßte die „Germania“ ihr eine Berichtigung zuzu⸗ 
fertigen Der römiſche Correſpondent der „Germanta“ beſtreitet 
auf das Beſtimmteſte die Nachricht der „Kr.⸗Zta.“, bei dem Be- 
ſuch des Kronprinzen ſei der Rücktritt Ledochowskes vereinbart 
Man kann ſich nur wundern. ſchreiht er, über die Kritikloſigkeit 
zZ w o ;mnmr nun Bun} 


Die Zeit verging und die Uhr auf dem Kamin verkündete 
gerade die achte Abendſtunde als ſich en leiſes Klopfen an der 
Autzenthür vernehmen ließ. 

8 Das junge Mädchen ſprang auf von ihrem Platz vor dem 
euer. 

Erwartungsvoll blickte ſie nach dem Eingang. Sie hatte 
kaum ein leiſes „Herein gerufen, als die Thür aufging und eine 
Dame bereintrat. 

Giralda eilte auf ſie zu. 

„Mutter, meine geliebte Mutter!“ rief ſie entzückt aus. 

Doch in demſelben Augen lick wich fie beiremdet und 

ungläubig zurück, als die Eingetretene ihren Schleier zurück⸗ 
ſchlug. 
1 Geſicht, welches Giralda erblickte, war nicht das zärt⸗ 
liche, liebe Antlitz ihrer Mutter, wie fie es zur Scgau trug, 
wenn ſie in dem traulichen Hauſe, in der Villa Laroſa, war; es 
war auch nicht der kalte, ſtolze, marmorgleiche Blick der ſchönen, 
majeſtätiſchen Comteſſe Gabriele von Chatrois. 

Die Beſucherin war groß und ſtattlich von Figur, doch hatte 
ihre ganze Erſcheinung etwas Auffälliges. Es fehlte ihr 
jene Nobleſſe, die Gräfin Gabriele eigen war. Ihr Gericht war 
ſehr bleich, dis auf ihre Wangen, welche in dunkler Röthe glüh⸗ 
ten. Ihr Haar war goldgelb und fiei in zwei langen Locken 
zu beiden Seiten des Kopfes unter dem Hute hervor. Sie trug 
eine golbene Brille und man konnte unter ihren Augen und um 
die Mundwinkel einen alternden Zug nicht verkennen. Ihre Gar⸗ 
deroben beſtand in einem einfachen Seidenkleid und einem Abend- 
mantel. Im Ganzen genommen, machte ſie den Eindruck einer 
bejahrten Dame aus den ariſtocratiſchen Kreiſen, von entſchieden 
fremden Manteren und fremdem Aufſehen. 

Giralda ſtand da, als ſei ſie zu Stein verwandelt. 

Einen ſchnellen Blick ließ die Dame durch das Zimmer glei⸗ 
Ps dann, ihre Brille abnehmend, trat fie auf das junge Mäd⸗ 

en zu 

Ein einziger Blick Giralda's in dieſe Augen genügte. Trotz 
der übrigen Verkleidung erkannte ſie ihre Mutter. Ihre Beſtür⸗ 
zung wich. Sie eilte in ihre Arme 
„Ein wenig Schminke und Puder und eine Perrücke läuſchte 
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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden zäglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöbnlicher Schrift oder deren Raum 10 & 


der betreffenden Redaktion, welche dem deutſchen Kronprinzen ſo ö 
wenig Tact zutraut, daß er in dem einmaligen Geſpräche mit | 
dem Papſte eine Perſonenfrage herangeſogen habe, in Bezug N 
auf welche Leo XIII. zu wiederholten Malen ſowohl durch das Organ 2 
ſeines erſten M niſters wie auch mit eigenem Munde eine ablehnende : 
Antwort gegeben hatte. Verſichern kann ich, daß in den neuen Inſtruc⸗ 
tionen für Schlözer dehufs Wiederaufnahme der Vechandlungen von 
der Demiſſion weder des Cardinals Ledochowski noch des Erzbiſchofs 
Melchers die Rede iſt. Die preubiihe Regierung ſcheint eben 
die Erzdiöceien Köln und Gneſen-Poſen vorläufig in status quo 
laͤſſen zu wollen Der Geſandte werd vorausſichtlich den königl. 
Gnadenact gegenüber dem greiſen Biſchof von Limburg als ſpre⸗ 
chenden Beweis von der Friedensliebe ſeiner Regierung hervor- 
heben und für den Biſchof Brinkmann von Munſter ebenfalls die 
Rückberufung auf feinen Sitz in Ausſicht ſtellen. Es ſoll ihm 
aufgetragen worden ſein, mit großem Nachdruck und ſtets darauf 
hinzuweiſen, daß die Regierung nicht alles concediren könne, was 
ſie ſelbſt ſonſt ſchon möchte, weil ſie dem Parteiverhäliniſſe im 
Landtage Rechnung zu tragen gezwungen jet 

Aus allen derartigen Widerſprücheu und Irreleitungen kann 


man nur zu dem Wunſche kommen, die Regierung möge aus 1 
den entitandenen bedauerlichen Mißverſtändniſſen die Legre für 1 
ſich entnehmen, daß fie ihre officiöſe Preſſe und die ihr nahe» i 
ſtehenden conſervatiben Blätter beſſer, als in der jüngſten Zeit 1 
informiren müſſe. ; 
| 

Tagesſchau. 4 

Thorn, den 27. December 1883. 8 

Der Kaiſer empfing am Montag eine Deputation des IR 
erften Garorreyiments, welche dem Katſer anläßlich jeiner vor ae: 


76 Jahren erfolgten Ernennung zum Seconverieutenant tn bier 
jem Regiment deſſen Gluckwunſche überbrachte. Prinz Wilhelm 1 
halte nich der Deputation angeſchloſſen. 8 

Ueber die am Sonntag früy erfolgte Ankunft des 
Kronprinzen in Berlin meloen die wägreno der Feſttage 
hier eingetroffenen Beruuer Zeitungen viele Details, aus denen a 
wir Folgendes entnehmen: Die Ankunft jolte uriprüngig 
mit dem um 7 Uhr 45 Minuten fahrplaumäßig dier einge⸗ 
laufenen Courieizug erfolgen; aber wegen der Nähe der Feier⸗ 
tage war bieſer Zug jo ſeyr von Paſſagieren vejegi und o 
ſtark geworden, daß in Leipzig aus dem Salonwagen des Kron⸗ 
prinzen und den ſechs anderen Wagen, welche das Gefolge auf⸗ 
veuoramen, cin Crirazug gebilder- war, der 38 Minuten jpäter 
als der Courierzug in die im electriſchen Lichte ſtrahlende 
Bshnhofshalle eiultief. Zur Begrüßung des Kronprinzen hatten 
lich eingefunden der Ekoprinz von Sachſen - Meiningen. 12 . 
Stoaisſecretär des Auswärtigen Amtes Graf Hatzſeldt, der tra⸗ 
enge Bolſchafter Graf de Launay, der ſpaniſche Geſandte 
Graf Benomar, der Polizet-Praſtdent v. Madat und auch bie 
Adjutanten, welche den Kronprinzen auf der Reiſe nicht ber 
gleulet, lowie die Dffictere der 4. Armee Inſpection waren na⸗ 
weſeno. Staatsſecretär Graf Hatzfeldt trug unter dem Ueber⸗ 
jteger den Frack mit dem Band des rothen Adlei⸗Ordens über 

— — * — — — IE 

ſogar Dich, mein Kind?“ fluſterte die Comteſſe zärtlich, das zit. 

de, e „Wie blaß Du f 
ausſiebſt, mein Liebling! Hat Dich Alles jo furchtbar ergriffen? 
Biſt Du verzagt geworden dei dem Gedanken an Das, was Du 
Dir zur Lebensaufgade gemacht haft?“ 

„Ach nein Mutter!! 


N nt 


Du Haft Heimweh ge. 
habt, armes Kind!“ h ge · vi 
Gtralda's Lippen zitterten — 7 & 5 
wußte, daß es jo kemmen würde. der AR 
Sr freundlich eee * 5 alte Mar⸗ 2 
„So freundlich und gütig, als o ſeine eigene 
wäre!“ verſetzte Giralda lebhaft. „O, Mutter, gene Tochter 
mich heute ſchön ſchuldig, daß ich ſeine Liebe unter falſchen 
Schein zu gewinnen ſuche. Wenn er wüßte, 55 
bin, — 0555 S n von ſich ſtoßen. 
ir ſelbſt a elrügerin — und er vertraut mi “ 
r Mein theures Kind.“ entgegnete r fo un bedingt.“ 
eruften Tone. »„glaubſt Du. dab Dein Vater unſchuldig iſt an 
dem Verbrechen, das ihm zur Laſt gelegt wird?“ 
„Ja, ja, Mutter! O, wie könnte ich anders denken!“ rief 
das junge Mädchen mit flammendem Eifer. 27 
„Und glaubſt Du auch, daß Marquis de Vigny, wenn 
wüßte, daß er betrogen wurde, und wenn er ſich ſelbſt v 
der Unſchuld Deines Vaters überzeugen könnte, feinen verft 
Neffen wieder willkommen heißen würde?“ 1 9 
„Ich weiß es beſtimmt, Mutter!“ antwortete Giralda fe 
„Warum wirfſt Du dann nicht alle Furcht und Aw 


quis 


der Brig Trotz der frühen Stunde hatten ſich etwa 200 Per⸗ 
onen aus dein Publicum auf dem Bahnhofe verſammelt; draußen 
zo dem Bahnhof war noch eine «rößere Schaar anweſend 
Saum war der Zug zum Stehen gebracht, als der Erbprinz von 
zachſen⸗Meiningen ſich in den Salonwagen begab und ſeinen 
Schwiegervater in herzlichſter Umarmung begrüßte. Als der 
ronprinz auf den Perron getreten war, brach das Publikum 
dreimalige ſtürmiſche Hochs aus, für die der Kronpeinz nach 

len Seiten freundlich grüßend dankte. Wie bei der Abfahrt 
on Berlin, jo trug auch jetzt bei der Ankunft der Kronprinz 
zivil, dunklen Reiſeanzug mit grauem Herbſtüberzieher und 
einem Reiſehut. Man ſah es dem Kronprinzen an, daß er 
is dem Süden zurückkehrt; der hohe Herr war etwas gebräunt 
und ſah recht wohl aus Auf dem Perron verweilte der Kron⸗ 
veinz etwa 10 Minuten, den verſammelten Herren freundlich die 
Hand reichend und ſich namentlich mit den Herren der Diplo- 
natie unterhaltend. Als der Kronprinz ſich anſchickke, das 
Jartezimmer zu betreten, brach das Publikum von Neuem in 
eimalige Hochs aus, und dieſelben pflanzten fih fert, als er 
nen Wagen beſtiegen hatte und zum Palais fuhr. Hier 
pfingen ihn die Kronprinzeſſin, Prinz Wilhelm und die üorige 
Inprinzliche Familie Lange verweilte der Kronprinz nicht in 

em Heim; er wechſelte die Kleider, legte Uniform an und 
begab ſich zum Kaiſer. Vor dem Denkmal des großen Friedrich 
anden Hunderte, die, als fie den Kronprinzen heranfahren ſahen, 
de Ovation darbrachten. Der Kronprinz verweilte längere Zeit 
beim Kaiſer. Auch Graf Blumenthal begab ſich in das Palais 
und wurde vom Kaiſer empfangen. 

Nach den Vorgängen im Abgeordnetenhauſe mußte man 
hr geſpannt darauf ſein, wie die Organe der beiden eonſer⸗ 
votiven Fractionen die hochofficiöſe Meldung aufnehmen wür⸗ 
den, daß Fürſt Bismarck die Einführung des „allgemeinen 
Wahlrechts“ auch für die Landtags- und Communalwahlen 
und die Abſchaffung der geheimen Abſtimmung bei den Reichs⸗ 
tagswahlen erſtrebe; bekanntlich haben gegen das letztgedachte 
Project die Frefconſervativen eine feierliche Verwahrung abge ⸗ 
den laſſen, und Herr v. Rauchhaupt, der ſich für daſſelbe aus⸗ 
erochen hatte, wurde von Herrn v. Minnigerode desavouirt 
Bor der Hand ſcheint in der conſervativen Preſſe beider Rich⸗ 
ungen der Zuſtand der Verblüffung noch nicht überwunden zu 
ein, welcher unter ſolchen Umſtänden die natürliche erſte Folge 
officiöſen Ankündigung fein mußte. Die „Poſt“ ſagt gar 

Its; und die „Neue Preuß. Ztg.“ beſchränkt ſich auf die Hoff- 

ng, weitere Erwägungen würden die Staatsregierung zu dem⸗ 
ben Reſultat führen, welches die conſervative Partei noch 
iizlich zum Ausdruck gebracht hat, daß nämlich die Zeit für 
eine Aenderung der Wahlſyſteme im deutſchen Reich und in 
Dreußen noch nicht gekommen iſt.“ 

Bezüglich der in letzter Zeit beſprochenen Partei ⸗Ver⸗ 
tniſſe verſichert man der „Magdeb Ztg.“, es ſei nicht 
or, daß die Liberale Vereinigung gänzlich mit den National⸗ 
‘beralen gebrochen habe, ſeitdem dieſe den Stern'ſchen Antrag 
Einführung des geheimen Wahlrechts bei den preußiſchen 
Abgeorbnetenwahlen zu Falle gebracht hätten. Nach wie vor 
betcachteten es vielmehr die Mitglieder der Liberalen Veteinigun 
ihre Aufgabe, zwiſchen beiden Parteien, dem Fortſchritt und 
den Nationalliberalen ſtehend, ſich weder an die eine noch an 
andere ausſchließlich anzulehnen, ſondern einfach das Prinzip 
Liberalismus im Volke zu ſtärken und im Parlamente gel- 
iend zu machen. Sie werden daher namentlich bei den Wahlen 
er dem Fortſchritt noch den Nationalliberalen entgegentreten, 
ern jede dieſer beiden Parteien je nach den Chancen und 
dein bisherigen Beſitzſtand unterſtützen und ſich ſtets bemühen, 
eine bemeinſame Tactik aller Liberalen anzubahnen. Die liberale 
eintgung bildet übrigens nur eine parlamentariſche Gruppe 

dee jeden Fractionszwang und ſogar ohne Vorſtand, ſelbſt bei 
i, Beſprechung wechſelt der Vorſitz unter den einzelnen 
Mligltedern 
Nach einer Mittheilung des „Berl. Actionärs“ ſollen noch 
Eiſenbahnvorlagen an das Abgeordnetenhaus gelangen. Die 
if betrifft angeblich den Ankauf der Brew ben un 
Tilſit⸗Inſterburger Bahn, die andere den Bau neuer Babnen 
nd die Vervollſtändigung des beſtehenden Netzes. Für dieſe 
wede dürften 45—60 Millionen Mark gefordert werden. 
Die franzöſiſche Preſſe ermüdet nicht im Erfinden von 
ſations nachrichten, wenn es ſich um Erweckung von Haß 
en Deutſchland handelt. Ein Marſeiller Blatt erzählt aus 
Barcelona: Der Kronprinz habe die baleariſchen Inſeln incog- 
nito heimlich beſucht und Port Mahon beſichtigt. Das Blatt 
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Bord und giebſt Dich ganz und gar Deiner großen, 
onen Aufgabe hin, den Namen Deines Vaters zu Ehren zu 
bringen?" fuur Gabriele begeiſtert fort. „Wenn Dir das gelänge, 
e8 würde der glücklichſte Tag meines Lebens ſein! Dieſe Ge⸗ 
beimniffe tödten mich. Es muß Licht werden! Wir find nicht 
wehr ſicher vor Entdeckung Wenn Du Deinen Vater mit 
einem Onkel wieder ausjöhnen könnteſt, jo würde ich Dich 
einen bis zu meinem Tode als mein liebſtes, theuerſtes 
Andl“ 

„O, wie ſoll ich es thun, Mutter?“ fragte Giralda traurig. 
tern Abend fühlte ich mich fo ſtark und heute ſehe ich 
Nichts als Schwierigkeiten, die ſich mir in den Weg ſtellen“ 

„Dann haben wir die Rollen gewechſelt, mein Kind. 
ern Abend, nachdem Du mich verlaſſen, erſchien es mir, als 

| ob ein guter Engel Dich nach dem alten Schloſſe de Vigny hin» 
geführt hätte. Du kannſt ungeſchehen machen, was geſchehen iſt. 
Du kannſt den alten Marquis menſchlich fühlen und denken 
echten Du kannſt in häufigem Geſpräch über ſeinen verſtoßenen 
Netiten, ihm die Vermuthung nahe legen, daß Graf Armand 
unschuldig, daß Graf Eugen aber der Schuldige war, denn daß 
das der Fall iſt, das glaube ich unverbruchlich Wie er es ans 
gefangen, ich weiß es nicht. Aber er hat von jeher feinen Vetter 
gehaßt. Davon mußt Du den Marquis überzeugen!“ 
4 „Ich will es verſuchen, Mutter!“ 

„Denke an Deinen Vater, der keinen Augenblick ſicher vor 
eecckung iſt. Denke an Rupert und Alfred. Denke auch an 
ich, die ich dazu verdammt bin, ein Doppelleben zu führen, ein 

Deben, jo unerträglich, daß ich es haſſe!“ 

Die Stimme der Comteſſe Gabriele zitterte vor Erregung. 
jeſter Glaube an die Macht Giralda's, die vor vielen Jah- 
” verühte w ichtliche That zu entſchleiern, hatte ihre Seele 

t 

Hub nod) Eins,“ fuhr fie fort, „noch Eins giebt es für 

J jenen Tagen hatte Graf Eugen einen 

e Jahre älter war, als er ſelbſt; er war ein 
5 der ſeinem Herrn bei allen Nichtswürdigkeiten 
f ſtand. Er war vielleicht nicht ſo ſchlecht aus 

en dieſer Mann noch lebte, wenn man ihn auf- 
inem Geſtändniſſe bringen könnte! Er wäre 
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I weit wieder auf die im vorigen Jahre bereits erwähnten An⸗ 
ſprüche Deutſchlands auf jenen Archipel hin. Wunderbar, 
woher jenes Marſeiller Blatt feine Informationen bezieht, da 
doch Niemand ſonſt von einem ſolchen Beſuche etwas bemerkt 
oder berichtet hat. 


Nach längerem Waffenſtillſtand nahmen die Gambettiſten 
ihren Krieg gegen den Präfidenten Grevy wieder auf. 
Ranc klagte am Sonnabend im „Voltaire“ Grevy vor dem Lande 
an, alle Schuld an den gegenwärtigen tonkineſiſchen Schwierig 
keiten zu tragen, er habe ſich jeder kräftigen Action widerſetzt. 
wie Jaureguiberry fie empfohlen, und dadurch Riviére's Tod 
herbeigeführt. 

Einer amtlichen Mittheilung aus Bern zufolge entſprach 
die franzöſiſche Regierung bezüglich der Neutralität Nord 
ſavoyens dem in der Depeſche vom 14. December vom ſchwei⸗ 
zeriſchen Staate geſtellten Verlangen in einer Weiſe, die den 
Zwiſchenfall erledigt erſcheinen läßt. : 

Die parlamentariſche Lage in Spanien hat ſich in 
den letzten Tagen ſehr verſchlimmert. Nach Depeſchen des „Temps“ 
aus Madrid gehorcht die Majorität des Deputirtencongreſſes 
weder Herrn Sagaſta noch dem Cabinet. Das Centrum unter 
dem ehemaligen Miniſter des Aeußern, Vega de Armijo, und 
dem Marſchall Martinez Campos hat ſich mit den Conſervativen 
verbündet, um die miniſteriellen Candidaten aus allen Commiſ⸗ 
ſionen zu verdrängen. Am 2, Januar werden die Cortes wieder 
zuſammentreten und zu ächſt die Berathung über die Antwort 
auf die Thronrede deginnen. Diejenigen Mitglieder der Adreß⸗ 
Commiſſion, welche der Partei Sagaſta angehören, wollen einen 
Gegenentwurf zu der von der Commiſſion verfaßten Adreſſe ein⸗ 
reichen; wird das Miniſterium bei der Berathung darüber ge⸗ 
ſchlagen, ſo will daſſelbe, wie bereits gerüchtweiſe verlautete, 
dem Könige in der That die Auflöſung der Cortes vorſchlagen. 
Die republikaniſche und liberale Preſſe mißbilligt das Verfahren 
der Majorität und iſt der Meinung, daß die Auflöſung das 
einzige Mittel zu einer beſſeren Geſtaltung der Lage jet und 
nicht lange auf ſich werde warten laſſen. Die conſervative Partei 
gewinnt an Boden. ; 

Der Papit nahm am 24. d. anläßlich des Weihnachtsfeſtes 
die Glückwünſche der Cardinäle entgegen. Auf die von dem 
Doyen des Cardinal⸗Collegtums, Cardinal di Pietro, verleſene 
Adreſſe ſprach der Papſt dem heiligen Collegium ſeinen Dank für 
die dargebrachten Friedenswünſche aus und beklagte den unver⸗ 
ſöhnlichen Haß der Feinde der Kirche, welche ohne Unterlaß mit 
Erbitterung darauf hinarbeiteten, ihr dieſen Frieden zu rauben 
Selbſt in den am meiſten katholiſch geſinnten Ländern ſei der 
Geiſt der Rebellion gegen die Kirche zum Ausbruch gekommen 
und würden ihre Rechte angegriffen und ihrer Miſſion Hinder⸗ 
niſſe bereitet. Noch mehr geſchehe dies in Rom, wo jede Gele⸗ 
genheit zu erneuten Angriffen gegen das Papſtthum benutzt werde. 
Mit Bezug auf den früheren Jeſuiten Curci beklagte der Papſt, 
daß zu den äußeren Feindseligkeiten auch noch unwürdige Schrif⸗ 
ten undankbarer Söhne der Kirche hinzuträten. 

In Nordoſt⸗Lancaſhire (England) iſt ein Weberſtrike 
ausgebrochen. Nach der erſten Nachricht darüber ſtehen 40,00 
Weberſtühle ſtille, und infolge des Strikes feiern 14,000 Weber. 
für deren Unterhalt wöchentlich 2500 Pfd Strl. aufgebracht wer- 
den müſſen Der Umſtand, daß die meiſten Fabriken jetzt ihre 
Arbeitszeit auf drei Tage in der Woche beſchränken, dürfte die 
arbeitenden Weber verhindern, ihren ftrifenden Kameraden nach ⸗ 
drücklich unter die Arme zu greifen, aber für die erſten paar 
Wochen wird der Stricke aus den Fonds der Gewerfvereine auf- 
recht gehalten werden. 

Zwiſchen Bulgarien und der in deſſen Reſidenz⸗ Stadt eta⸗ 
blirten Vertretung Rußlands iſt eine neue Verſtimmung 
eingetreten, hauptſächlich, weil den Abſichten Bulgariens, das 
Kriegsbudget herabzuſetzen, ruſſiſcherſeits Widerſtand entgegenge⸗ 
ſetzt wird. Ruſſiſcherſeits gedachte man iich der Radicalen zu 
bedienen, um dem Fürſten Schwierigkeiten zu bereiten. Darauf 


1 dargebrachte 
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Gut 
Charakter einer Demonſtration zu dem Zweck, Rußland die 
Illuſionen zu benehmen, daß es Bulgaren gegen Bulgarien aus 
ſpielen könne. 

Die letzten Nachrichten aus dem Sudan lauten ungemein 
düſter. Der Verſuch der Verproviantirung von Sinkat und 
Tokah ſchlug gänzlich fehl. Die Zahl der Truppen des Mahdi 
hat ſich ſehr vergrößert; es iſt unmöglich, deren Linien unbe⸗ 
merkt zu paſſiren. In der Nähe von Suakim fol ein Lieute⸗ 
—y— ——— ͤ ‚—ͤf—— ͤ— ͤ —— men. 
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vielleicht im Stande, Deines Vaters Ehre wieder herzuſtellen. 
Er befand ſich in jener verhängnißvollen Nacht im Nebenzimmer. 
Er hat Theil an Allem gehabt, deſſen bin ich gewiß. Ich habe 
ſchon öfter ſeinetwegen Aufrufe in den Zeitungen erlaſſen, aber 
bisher ſtets ohne Erfolg Ich habe Kundſchafter nach der 
Normandie geſandt, wo er zu Hauſe iſt, aber ich habe keine 
Auskunft bekommen. Entweder iſt er todt, oder er iſt ausge⸗ 
wandert. Im letzteren Falle kennt vielleicht einer der Diener im 
Schloſſe oder einer der Dorfbewohner ſeinen Aufenthalt.“ 
„Wie hieß er?“ i 


„Ricard, Jaques Ricard. Er war aus der Normandie ger 
bürtig. Ach, wenn Du ſeine Spur auffinden könntet, Giralbal 
Er hat viele Geſpräche gehört, welche die beiden Vetter mit ein⸗ 
e und 85 170 e im Stande, die Unſchuld 

eines Vaters zu beweiſen. Er ver tt, 
als Graf Armand nach Braſilien 7 8 kurz vor der Ze 

„Ich will es verſuchen, ihn auszukundſchaſt⸗n, oder wenig⸗ 
ſtens Etwas über ihn zu erfahren, ale de zuverſicht · 
lich „Ich fühle ſetzt wieder die Kraft in mir zu dem Werke, 
weiches vor mir liegt. Ich will, Deiner geſtrigen Ermahnung 
ee wen ee rögticn ER den Wee ben. 

m un. wa ann. ott g Auf, 
gabe das Gelingen! gebe meiner heiligen Auf 


Tiefbewegt ſchloß Gabriele das von ihrem Vorhaben bes 
geifterte, junge Mädchen in ihre Arme 
Geſicht mit zärtlicher Leidenſchaſt. ee eee 

Eine minutenlange, feierliche 
die beredter war, als viele Worte 
ſanft — ea Be 

„Mutter,“ flüfterte ſie. & , 

Herrn Marquis? Deine Berfieibung ahnt le 
Er kann Dich nicht ennen. Es if unmöglich!“ 

Die Komteſſe gab ihre zuſeamung und Giralda klopfte an 
die Thür zu des alten Margen Pripatzimmer. Einen Augen⸗ 
blick ſpäter wurde Beertram in das Wohn⸗ 
zimmer gefahren, w err auf einen Wink feines 
Herrn ſogleich wiedeen 


Stille trat ein, eine Stille, 
Dann entzog ſich Giralda 
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| nant des Mahdt 20,000 Mann befehligen, 
Remingtos bewaffnet und mit Munition w 
Garniſonen von Sinkat und Tokah find ohr 
können ſich nicht halten Die Wiedereroberun 2 
hoffnungslos, ebenfo iſt mit der jetzigen Arme 
Truppen Baker Paſchas ein Vormarſch auf 
lich; nur mit indiſchen oder terkiſchen Trupf 
durchführbar. Inzwiſchen hörten alle Unterhe 
Stämmen auf, welche gegen den Nahdi ſich erklärt hätten wen 
die ägyptiſche Hülfe gekommen wäre. Die ägyptiſchen Soldaten iind 
unzuverläſfig, ſchmollen und find halb geneigt, Mahdis Praten 
ſionen anzuerkennen. 


Ueber die Lage in Hue giebt ene Depeſche des o 
nements jetzt autentiſche Auskunft, fie heſtätigt, dag 
Hiephoa vergiftet werden ifl. Der Regen ſchaftsrath ha 
franzöſiſchen Regierung die Thronbeſteigung des fünſzehnſa 
Kienphioe, Neffen Hiephoa's notiftcirt. Der arſte Minifter der 
neuen Königs gilt als ein Feind der Franzoſen Einige Bon 
bedrohten die franzöſiſche Geſandſchaft, deren Poſten des 
verſtärkt wurden. Champeaur befindet ſich in Srherheit. Nan 
hofft, durch ſtärkere Preſſion auf den Regentſchaftsath die 
fahren der Situtation zu beſeitigen. 


Piovinzial-Aachrichten. 


Thorn, 27. Decbr. Die von der preußiſchen Provi z 
Synode des Jahres 1881 erwählte Commiſſion zur Herſte 
eines einheitlichen Geſangbuchs für die Kirchenprovinz Oſt⸗ 
Weſtpreußen, beſtehend aus den Herren General⸗Superinte 
Dr. Carus als Vorſitzenden, den Mitgliedern Schulrath Dr. G 
Danzig, Pfarrer Ebel ⸗Graudenz, Superintendent Eilsb 
Director Groſſe, Conſiſtorialrath Kahle⸗Königsberg und Pee 
Karmann⸗Gruppe, hat in einer kürzlich abgehaltenen Sitzunn 
mit der Feſtſetzung der Liedertexte beſchäftigt und etwa ein 
tel bis ein Drittel des neuen Geſangbuches vollendet. In ein ge 
Sitzungen wird die Commiſſion ihre Arbeit ganz fertig ftellen, 
und da mit dem Druck der feſtgeſtellten Lieder ſehr bald begomner 
wird, dürfte im nächſten Sommer der Entwurf des neuen 
ſangbuchs bereits zur Verſendung an die Mitglieder der Pronin 
8 gelangen, ſo daß dieſe, wenn ſie im Herbſt 1884 zu 
ammentritt, in der Lage fein wird, über den proponirten En 
wurf zu beſchließen. 

Am Sonnabend tagte in Danzig unter dem Vo des 
Landesdirektors Dr. Wehr der Vorſtund des ee 
Fiſchereivereins Dr. Wehr theilte mit, daß der Landwirthſch⸗ 
miniſter dem Verein für das nächſte Jahr 3000 Mk. unn 
weſtpreußiſche Provinziallandtag 2000 Mk. zur Verfügung ge. 
hat. Es wurde ſodann der in Kiel in der Fiſchräucherei a g 
bildete Herr Wedel als Direktor der Helaer Fiſchräucherei⸗A u 
gewählt, demſelben ſoll als kaufmänniſcher Rathgeber ein G. 
betreibender aus Danzig beigegeben werden. 


$ Leibitſch, 26. December. Die Weihnachtsbeſchee 
für arme Familien, die durch ein Comitee veranſtaltet w 
fand am heiligen Abend um 4½ Uhr in der Schule ftatt. Nac 


die zu beſchenkenden 18 Familien (beider Confeſſionen), die 
vor dem Schulhauſe verſammelt hatten, hereingerufen, um ihr: 
Geſchenke in Empfang zu nehmen. Als nun alles geordnen 


Publikum geſungen, eingeleitet, worauf Herr A. eine auf 
Weihnachtsfeſt bezügliche und dem Feſt entſprechende Anſprache 
recht ergreifenden Worten hielt. Dann begann die Beſcheen 
Dank den freundlichen Gebern, die auch in unſerer Gem = 
ein Herz für die Armuth haben, für die dem Comitee über e 
nen Gaben an Geld und Naturalien, wodurch daſſelbe in 
Stand geſetzt war, jede Familie recht reichlich zu beſchenken. 
Gaben waren nicht in Luxusgegenſtänden, ſondern in Leb 
mitteln Wer g und beſtanden aus: Fleiſch, Brod, Mehl, Ert 
ſen, Speck, Reis, Kaffee, Cichorien und auch Kleidungsſtüce 
Unter Mitwirkung der zu dieſer Feſtlichkeit erſchienenen Damen 
und des anweſenden Comitee s ging die Vertheilung ſchnell 
Statten und bemerkte man in den freudigen Geſichtern der 
ſchenkten manche Thräne der Freude und Dankbarkeit 
1 jet hiermit noch der beſte Dank für feine Aufopfe 
geſagt 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Decbr. D 
Tage wurde in einer zu Alexandrowo von höheren ruſſiſchen 
——— 


XX. 

Marquis de Vigny, welcher in ſeinem Rollſeſſel zurütse. 
lehnt lag, hatte ſeit Jahren nicht jo gut ausgeſehen, als 
jetzt. Er hatte mit dem Geſellſchaftsrock zugleich galante 
nieren angenommen. Er war in dieſem Augenblick das 
kommene Bild eines Edelmannes aus der alten Zeit. 

Die verkleidete Komteſſe erhob ſich in dem Augenblicke, 
der Marquis in's Zimmer gefahren wurde. Nachdem Bertram 
ſich wieder entfernt hatte, ftellte Giralda Beide mit leicht zittern 
der Stimme einander vor. . 

Der Marquis machte eine Verbeugung nach der Hof⸗Eti! 
und die Komteſſe ſenkte leiſe das Haupt. Sodann nahm 
ſeiner Aufforderung gemäß, in einem Lehnſtuhle Platz, we cher 
dem ſeinen gegenüber und mehr in dem Schatten ſtand. 

„Ich bitte die Frau Gräfin, es gütigſt entſchuldigen 
wollen, daß ich nicht aufftehe,“ ſagte der Marquis höflich, „aber 
ich bin ein Sklave der Gicht. Ich bin ein armer, alter, lei en 
der Mann. Sie find gewiß erſtaunt, Frau Gräfin, Ihr 
mißtes Kind unter meiner Obhut wiederzufinden Ohne Zwo 
werden Sie ſich ſehr geängſtigt haben um die Verlorene.“ 

„Das habe ich in der That,“ antwortete Gabriele mit ver⸗ 
ſtellter Stimme. „Sie hat mir bereits von Ihrer großen Güte 
und Freundlichkeit, mit der Sie ſich für ſie, die Ihnen 
völlig Fremde, intereſſiren, erzählt. Es ergreift mich ein 
Schauder, wenn ich daran denke, in welche Hände ſie hätte fallen 
können, wenn ſie zu irgend einen Anderen, als zu Ihuen ge⸗ 
kommen wäre!“ 

„Ich theile ihre Anſichten vollkommen, meine Gnädige,“ ver. 
ſetzte der alte Marouis offenherzig. Die große Welt iM ein ges 
fährliches Terrain für ein junges Mädchen, das ſo ſchön und 
ſo unſchuldsvoll iſt, wie Ihre Tochter Giralda. bin ein 
alter Mann Madame. Ich zähle fünfundfiebenzig Jahre — alt 
genug, um ihr Großvater ſein zu können, der ich in Wirklichkeit 
gern wäre. Meine grauen Haare und mein bekannter Charakter 
der jede Unwahrheit haßt, müſſen es bezeugen, daß ich meine 
. ee er 3, 

t Stolz ruhte, während er ſprach, ſein Blick au 
Antlitze Giralda's 0 ſo . 


dem ſich die Schulkinder auf ihre Plätze begeben hatten, i 5 


wurde das Feſt durch einen Choral, vom ganzen anweſe 
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Gortfegung folgt) 


Te 


teuer- und Eiſenbahn⸗Beamten abgehaltenen Conferenz be⸗ 
an. das bisher in Nieszawa befindliche ruſſiſche Grenzzoll⸗ 
at nach Ciechozinnek zu verlegen, ſowie die Spurweite der 
Eiſenbahnlinien Warſchau⸗Thorn und Warſchau⸗Wien den übrigen 


ruſſiſchen Bahnen zupaſſen. 


Jocales. 
Thorn, den 27. December 1883. 


— Wie Beſcheerungen haben in dieſem Jahre bier ſich würdig 
den in früheren Jahren angereiht und die Wobltbätigkeit bat dabei wie⸗ 
der viel gethan. Bereits am Freitag Nachmittag erfolgte die erſte Weih⸗ 
na btsbeſcheerung für ärmere Kinder der Elementar- Mädchenſchule, 
welche reichlich beſchenkt wurden aus in der böberen Töchterſchule ge⸗ 
machten Sammlungen. Als nächſte Beſcheerungen folgten am Montag 
Nachlaittag die im ſtädtiſchen Armenbauſe und im Krankenhauſe. Im 
letzteren konnten ämmtliche Kranke reichlich bedacht werden und auch im 
Armenhauſe erhielten die Kinder reichliche Geſchenke. Die Hauptbe⸗ 
ſcheerung fand am Montag Nachmittag 4 Ubr in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule an die ſtädtiſchen Kinder armer Eltern ſtatt. Wobl über 200 
Kinder baten ſich bier um den für fie aufgeſtellten prächtigen Weib⸗ 
nachtsbaun zu der Feier verſammelt, welche durch Abſingung eines Cbo⸗ 
rales erirfnet wurde, wobei Herr Muſik⸗Dirigent Mauſolf mit feiner 
Capelle wie alljährlich ſich zur Inſtrumental = Begleitung eingefunden 
batte Herr Pfarrer Klebs bielt nun zunächſt in warm empfundenen zu 
Herzen dringenden Worten eine Ansprache, worauf Herr Bürgermeiſter 
Bender das Wort ergriff und am Schluſſe ſeiner Rede drei auf Spar⸗ 
kaſſen⸗Bücher angelegte Prämien an die fleißigſten Zöglinge vertheilte. 
Hierauf folgte die allgemeine Beſcheerung und war das Comitee 
in Folge reicher Beiſteuern vieler Wohlthäter in der Lage. 
alle Armenkinder mit Strümpfen, Schuben, Sbwals und ſüßen 
Beigaben zu beſchenken. Den Schluß bildete wieder das Abſingen 
eines Chorals unter Muſikbegleitung. Die Freude, welche alle 
Beſchenkten empfanden, möge den vielen Wohlthätern der beſte Dank 
für ihre liebevoll geſpendeten Geſchenke fein, durch die fie auch in Krei⸗ 
ſen, wo die Armuth ſelten einen freudigen Augenblick zuläßt, wenigſtens 
zur Weihnachtsfeier Glück beceiteten. 

— In der Weihnachtsnacht von 11½ bis 12 Uhr lud das 
Geläute der St. Johanniskirche wie alljährlich, ſeit Herr Pfarrer 
Schmeja in feiner biefigen Pfarrei wirkt, auch diesmal zur Chriſtmeſſe 
ein und zablreich folgten die Gläubigen dem Rufe der Glocken. Die 
Kirche bot in ihrem Reichthum an Altären und Schmuck ſowie in dem 
Glanze ſtrahlenden Lichts einen zur Andacht ſtimmenden erhebenden 
Anblick. 

— Eine aumnthige Weihnachts⸗Feier veranſtaltete hier am 
Sonnabend in der Aula der böberen Töchterſchule die Leiterin des 
Kindergartens, Frl. Günther mit ihren vielen kleinen Zöglingen. Die 
zur Feier eingeladenen Eltern der Kinder ſowie Freunde des Kinder⸗ 
gartens waren in großer Zabl erſchienen und konnten ſich recht herzlich 
über das geiſtige Gedeihen der Kinder und die ausgeſtellten Zeichen 
ihrer im Kindergarten erlangten Handfertigkeit freuen. Das Feſt nahm 
feinen Verlauf in Spielen, wie fie im Kindergarten geübt werden, hot 
Abwechslung in Declamationen, welche die Kinder ſo ausgezeichnet vor⸗ 
trugen, wie es von Kindern nur gewünſcht werden kann und dot im 
Ganzen den Anbalt zu vorzüglichſter Beurtbeilung des Kindergartens. 

— Der Handwerker⸗Verein bat fein letztes diesjähriges Vergnü⸗ 
gen auf Sonnabend, den 29. d. M. feſtgeſetzt und findet dasſelbe im 
Artusbofe ſtatt. Programm Concert und Tanzvergnügen. 

— Die Oper des Adlers Horſt, welche am erſten Weihnachts⸗ 
tage mit großem Erfolge gegeben wurde, kommt beute zu zweiter Auf⸗ 
führung. Herrn Director Schöneck iſt dafür nur zu danken, denn dieſe 
Oper iſt, wie wenig andere der Wiederholung werth. Recenſion über 
dieſelbe werden wir nach der zweiten Aufführung geben. 
ws Die Geſchäfte bei dem Amtsgerichte in Thorn werden für 
die Zeit vom 1. Januar bis 31. December 1884 wie folgt vertheilt. 

1. der Amtsrichter v. Hülſt übernimmt die Vormundſchafts, Pflegſchafts⸗ 
und Nachla ßſachen einſchließlich der gerichtlichen Erbbeſcheinigungen und 
der Heirathsconſenſe aus den Amtsbezirken Pr. Lanke, Neu⸗Schönſee, 
Schönſee, Rynsk, Richnau, Papau, Lultau, Cbelmonie, Moder, Bievte, 
Tannhagen, drenzrau ten ents⸗ Au Stiftungs⸗ 
ſachen, die durch die Hinterlegungsordnung m ren usführungsvor- 
ſchriten gebotenen Geſchäfte und die Verwahrung der Nebenregiſter der 
Standesämter, endlich den Gerichtstag in Schönſee. 

2. der Amtsrichter Kah übernimmt die Vormundſchafts⸗, Pflegſchafts⸗ 
und Nachlaßſachen einſchließlich der Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſchei⸗ 
nigungen und der Heirathsconſenſe aus dem übrigen Bezirk, alle Rechts⸗ 
hülfeſachen der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit, die Function des Forſt⸗ 
richters, einſchließlich der Strafvollſtreckung in dieſen Sachen. 

3. der Amtsrichter Möſer übernimmt den Vorſitz im Schöffenge⸗ 
richt, die Geſchäfte zur Herſtellung der Jahresliſten der Schöffen und 
Geſchworenen und die Auslooſung der Schöffen, die Rechtſprechung in 
Strafſachen ohne Mitwirkung von Schöffen ($ 211 alin. 2 St. P. O. 
den Erlaß von Strafbefehlen, alle durch die Strafvollſtreckung und die 
Geſuche um Strafaufſchub und Begnadigung gebotenen Geſchäfte, ſo 
weit ſie nicht dem Amtsrichter Kah übertragen, endlich die Function des 
Unterſuchungsrichters und überbaupt alle Strafſachen welch nicht den 
Amtsrichtern Kab, Kaufmann und Fehmer übertragen ſind. 

4. der Amtsrichter Martell übernimmt die Grundbuchſachen und 
die Beurkundungen, Vollziehung und Beſtätigung von Handlungen der 
nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit mit Ausnahme der Teſtamente, welche dem 
Amtsrichter v. Hülſt obliegt. 

5. der Amtsrichter Cwiklinski übernimmt die Concurs⸗erbſchaftlichen 
Liquidations⸗, Subhaſtations⸗, Zwangsverwaltungs⸗ und Aufgebotsſachen, 
die Führung der Handels, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und Schiffsregiſter 
und die in § 25 No. 2 des Ausführungsgeſetzes zum Gerichisverfaſſungs⸗ 
geſetz vorgeſebenen Geſchäfte. 

6. der Amtsrichter Kauffmann übernimmt alle bürgerliche Ren cht ſtrei⸗ 
tigkeiten. einſchließlich der Rechtshülfeſachen in ſolcheu, ferner die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in's bewegliche Vermögen, endlich die Function des beauf⸗ 
tragten und erſuchten Richters in Strafſachen, in denen die Namen der 
Verklagten bezw. Angeklagten mit A. bis L. einſchließlich anfangen. 

7. der Amtsrichter Fehmer übernimmt alle bürgerlichen Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten, einſchließlich der Rechtsbülfeſachen in ſolchen, ferner die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das bewegliche Vermögen, endlich die Functionsbeauf⸗ 
tragten und erſuchten Richters in Strafſachen, in denen die Namen bezw. 
des Angeklagten mit M. bis 3. anfangen. 

Es werden vertreten: 

Amtsrichter v. Hülſt, durch Amtsrichter Kab, Amtsrichter Möſer durch 
Amtsrichter Kab, Amtsrichter Kauffmann durch Amtsrichter Czwiklinski, 
Amtsrichter Marten durch Amtsrichter v. Hülſt, umtsrichter Fehmer 
durch Amtsrichter Martell, Amtsrichter Cwikliüski durch Amtsrichter 
Kauffmann, Amtsrichter Kab durch Amtsrichter Febmer. 

— Zwei gefährliche Wilderer aus Podgorz, welche ſchon lange 
in unſerer Gegend den Wildſtand, namentlich Rehe, decimirt haben, iſt 
es dem ſtädtiſchen Förſter Jürgens endlich gelungen, im Barbarker 
Revier in flagranti zu ertappen, nachdem der letzgefallene Schnee zum 
Verrätber der Spur wurde. Ein ganz friſch in der Schlinge gefangenes 
Reb, welches der Förfter noch hat Hagen hören, wurde in einem Strauch⸗ 


kauf; trotzdem wird derſelbe kaum gan; geräumt werden. 


yaujen veriiedt gefunden. Der eine Wilderer wurde folort zur Daft 
gebracht, wäbrend der andere mit einem zweiten Reh im Sack 
der Stadt zu lief und nicht mebr eingeholt werden koante, 
jedoch wurde er von Steinklopfern erkannt. Mit Beſtimmt⸗ 
beit ift anzunebmen, daß dieſes Reh in der Stadt verkauft worden ift 
und wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn die Polizei endlich einmal Käu⸗ 
fer derartigen Wildes abfaſſen könnte. Viele noch aufgeſtellte Schlingen 
5 Rebe und Haſen ſind in der ſtädtiſchen Forſt aufgefunden und 
aſſirt. 

— Diebſtahl. In Lambecks Garten vor dem Bromberger Thor 
wurden in den letzten Tagen 15—20 Meter Buchsbaum ausgejätet und 
nebſt drei 9 Fuß hohen Kirſchbäumen und s wurzelechten Roſenſtöcken 
geſtoblen. Vor Ankauf wird gewarnt und demjenigen eine Belohnung 
zugeſichert, der bei der Expedition dieſer Zeitung oder der Polizei Mit⸗ 
theilungen macht, infolge deren die Diebe ermittelt werden können. 


— Der Polizeibericht läßt auch die Rube des Weihnachtsfeſtes 
erkennen, nur 9 Arreſtanten wurden in den letzten 3 Tagen eingebracht. 
Hoffentlich läßt der heutige vielfach als dritter Feiertag behandelte und 
oft mißbrauchte 27. December nicht eine größere Zabl folgen. 


Aus Nah und Jern. 

— Der Tisza Eslarer Proceß iſt vor der gl. 
Tafel zu Peſt in der Reviſions⸗Inſtanz nochmals verhandelt 
worden und beſtätigte die kgl. Tafel das freiſprechende Urtheil 
der erſten Juſtanz. 

— Ein tragiſches Eiſenbahnunglück wird aus 
Mont⸗de⸗Marſan gemeldet. Madame de Saint⸗Martin, die 
Gattin eines Friedensrigters aus der Gegend von Tarbes. kam 
mit ihren vier Kindern mit dem Eilzug von Bordeaux, 
als plötzlich in kurzer Entfernung von Mont-de-Marjan die 
Coupethür ſich öffnete und das eine der Kinder, welches ſich auf 
dieſelbe gelehnt hatte, hinausſtürzte. Die entſetzte Mutter, 
ohne zu überlegen, was ſie that, ſprang im nächſten Augen⸗ 
blick dem verunglückten Liebling nach. Das Eifenbahnperſonal 
erhielt von dem Vorfall erſt Kunde, als der Zug in Mont - de⸗ 
Marian einlief Sofort ließ der dortige Präfect eine Locomo- 
tive heizen und fuhr mit dem Bahnhofs -Inſpector und einem 
zweiten Beamten nach dem Schauplatz dieſes Unglücksfalls, wo 
man das Kind völlig unverletzt, die unglückliche Mutter aber 


entſeelt vorfand. EN: 

— (Gute Ausrede.) 72 der gern Spiritu- 
oſen trank. hatte, um andere Lüſternz abzuhalten, auf feine 
Jagdflaſche das Wort „Gift“ ſetzen laſſen. Eines Tages über⸗ 
raſchte er ſeinen Burſchen, als dieſer einen tüchtigen Zug aus 
der Flaſche that. „Kerl“, rief er „kannſt Du nicht leſen? Siehſt 
Du nicht, daß hier „Gift“ ſteht?“ — „Ich — — ich wollte 
mit dem Herrn ſterben.“ antwortete Johann. 5 

— (Amerikaniſch) Die Stadt Oskalooſa in Jowa 
erfreut ſich einer Polizei, die nur bis 12 Uhr in der Nacht 
Dienſt thut, und nicht vor 6 Uhr früh wieder auf ihrem Poſten 
erſcheint. Dieſe eigenthümliche Einrichtung hat die Bürger des 
Orts dazu bewogen, eine freiwillige Wachmannſchaft für die zweite 
Hälfte der Nacht zu organiſiren, wodurch ſie es denn auch in 
wenig Tagen dahin gebracht haben, daß in Oskalooſa jetzt nur 
noch vor Mitternacht geſtohlen wird. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 


(Nachdruck verboten.) 

28. December. Freitag. Vorwiegend trocken mit ſchwachem Froſt. 
Morgens im Weſten meiſt nebelig bis dunſtig, nachmittags heiter, nachts 
milder mit Regen, örtlich Schnee. Die Waſſerſtände fallen Winde 
zeitweiſe und örtlich aufgefriſcht bis lebhaft. 

29. December. Samſtag. Meiſt trocken mit Froſt. Im Weſten 
frühmorgens nebelig. Winde lebhaft bis örtlich ſtürmiſch. nachts vielfach 
Regen oder Schnee. 

30. December. Sonntag. Windig, bis örtlich ſtürmiſch, tbeils 


nebelig, theils heiter, vielfach noch mit Froft. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 
Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 27. December 1883. 
Wetter: Regen. 
Weizen unverändert 120pfd. bellbunt 172 KA, 122/5pfd. bell 173 Ar, 
126pfd. hell 176 Ar. 
Roggen klammer faſt unverkäuflich 115pfd. 128 Ag, 117/8pfd. 132 Ax, 
120/1pfd. 136 Ar. 
Gerſte Futterwaare 112-118 4 8 
Erbſen Futterwaare 136-145 , Kochwaare bis 176 A 
Hafer nur feine Waare verkäuflich, mittler 117-122 Ax feiner bis 


130 Ax. 
Alles pro 100 Kilo. 


Bromberger Mühlen-Bericht. 


5 a 14/12. 83 Bisher. 
Weizen⸗Gries Nr. . » - 19,80 19,80.4% 
Weizen⸗Gries Nr. 2 19 9 
Kaiſerauszugsmell 22,40 22,40 „ 
Wien Mehl Nr. o 21,20 21,20 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. 1 19,60 19,60 „ 
a ar 85 2 Gu⸗ 

ammen gemablen) . . . 13,60 13,60 
Weizen⸗Mehl Nr. 2 13,20 13,0 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. 3. 8,80 8,40 „ 
Weizen⸗Futtermehl . 1 6,20 6,20 „ 
Weizen⸗Kleie 8 5,40 5,40 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. . 2 1,20 10,80 „ 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 u > 

Guſammen gemablen) . 2 10,0 10,40 „ 
Noggen⸗Mehl Nr. 2. 8 0,20 10,20 
Koggen-Mehl Nr. 3 9 7,60 7,40 „ 
Roggen gemengt Mehl (haus⸗ T 

rr 0 9,80 „ 
Roggen⸗ Schrot. . 8 8,10 S0 
Roggen⸗Futtermel. 6,60 6,60 „ 
Roggen⸗Kleie 56 * 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 8 22,60 22,60 „ 
Gerſten⸗Graupe er. ee 21 1 

en⸗Grgupe Nr. 3 19,40 19,40 
Gerſten⸗Geaupe Nr. 4 17,80 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 15,60 15,60 „ 
Gerſten⸗Jrauve Nr. 6 13,60 13,60 „ 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 6 16 45 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 15,0 15,40 „ 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 14,60 14,60 „ 
Gerſten⸗Kochmehl 3 9,40 9,40 „ 
Gerſten⸗Futtermebl 6,80 6,80 „ 


Berlin, den 24. December. 


Kum Verkauf ſtanden; 1381 Rinder, 
1341 Hammel 

Der Rindermarkt wickelte ſich in der Hauptſache ſchon Sonnabend 
und Sonntag ab und ſtand heute nur riody eine geringe Zahl zum Ver⸗ 
tan zahlte 


— Viehmarkt. — 
166 Schweine, 475 Kälber, 
3 


| 


für 1 
r . 


— — 


Qu. 5. 60. 2 Qu: 45 50, 3 Qu. 42-36, 4 Qu. 3740 Dit. 
per 100 Pfund Fleiſchgewicht. E 

Das Geſchäft in Schweinen verlief noch flauer als am Freitag 
konnten daber die letzten Preiſe nicht gebalten werden. Ueberſtand 
bleibt nur in ausländiſcher Waare. Es wurde gezahlt für Mecklen 
ger ca. 48 Pommern und gute »Landſchweine 46—47, Senger 43-45 
Serben und Moldauer 38—43 Mk. per 100 Pfd. bei 20 pCt. T 
Bakonier 47—48 M. per 100 Pfd. bei 45—50 Pfd. Tara per Stück 

Der Kälbermarkt verlief ſehr langſam und konnien die Preiſe 
festen Friitag nicht ganz erzielt werden. Man zahlte für 1. 5060 
2. 30—46 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 

Auch bei Sammeln war trotz des ſchwachen Aufteiebes der Hanbe 
ſleppend. Preiſe 1. 52. —55 Pf., beſte Lämmer bis 59. Pf., 2. 45—-— 
Pf. Fleiſchgewicht. ; 


Telegraphische Schlusscourse 
Berlin, den 27. December. 
Fonds: schwach 


Russ. Banknoten. ERDE, 
Warschau 8 Tage 


24.12. 


. 197—501197—65 
197—151197— 40 


Russ. 5%. Anleihe v 1877. 9149 91-50 
Poln Pfandbr- 50% 1 . 60 6080 
Poln. Liquidationspfandbriefe . . 54—10| 54—10 
Westpreuss. Pfandbriefe 40%. 102 102 
Posener Pfandbriefe 4% . , 100—800100o- 
Oestr. Banknoten . 168 -— 40 16855 
Weizen, gelber: Decemb.. , , , 177 178 
April- Mai ER 183 — 751185 
loco in Newyork gk 113—75ʃ114 
Roggen loco 233 ' 149 150 
Decemb-Januar „ 149 150 1 
April- Mai e RN 150—75 4 
n RR ii 150 - 75 | 
Rüböl Decenbr. . . . .....2..2.. 6480| 64-60 
ApriMi .. . 0 6570 Ob aGHE 
Spiritus loco g 47—79| 47— 80 2 
Decemb. in. MER 48—30| 48—60 
April-Mai 49— 60 49— 80 
Juni-Juli g ; 50—60 50— a 


Reichsbankdisconto 4%, Lombardzinsfuss 50% 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. December 6 Fuß 5 Zoll, 
am 24. December 4 Fuß 9 Zoll. 


Eiſenbahn⸗FJahrpläne. 
(Winter Fahrplan vom 15. October ab.) 7 {> 
Inſterburg-Thorn-Schneidemühl. 85 


Durchgehende Züge. 


\ = 
1 
Schneid 2 5 — | { 
— | 944) 526]Ant. . ng Abf. — 42 2 
Bromberg... Ant. 1130| 8 39 12 1 
„Schlüſſelmühle 4 1244 — E 
„Thorn 1 71910 21 . 
A Ank.] 326110 5| 7 A Um. 
Thorn Stadt A 320 10 T 6580 ; 
apau | 32 — | 646 g 

Tauer 252 9 % 638 3 
Schönſee 230 8 . 622 s 
Hehenkerg 144% = 

ohen 147), 95) 52 
Jablonowo ar 130 8532| 535 2 : 
Jablonowo.— Ank.] 1 2 32 550 a; 
A onfiein . Abf. 10 5 6 3 € 
. Allenftein . Ank. 9 29 6 30 * 
Korſchen abi | 741 5 T 12 x 
. en. Ank. 731 589 11 

. Snfterburg . . Abf. 955 3431131 

Bm. Nm. Abds⸗ 
Eingefandt. 7 
„Mit dem berzlichſten Danke kaun ich bierdurch mirtheilen, daß feit 2 
meiner Weibnachtsbitte für das Mockerſche Waiſenhaus bei mir * 
folgende Gaben für daſſelbe eingegangen find: Von Bäckermeister Dinter £ 
Naſchwerk zum Weihnachtsbaum und 1,50 Mk. baar; vom Reg.⸗Baurath 
Grillo bier eine Kifte Cigarrenabſchnitte und 2 Mt. baar, vom Gemeinde 1 
Kirchenrath in Kulmſee 50 Mk. vom Kaufmann A Böhm bier 6 wollene 3 
Halstücher, vom Buchbändler E. Schwartz hier diverſe Schreibmater =. 


alien, Bilderbogen und Bücher, vom Gärtner M. Utke in Mocker ein 3 

Scheffel Aepfel, vom Bäckermeiſter Sichtau bier 12 Stritzel, vom 

Lehrer Habermann in Zielen 10 Mt, N. N. aus dem Kreiſe 3 Mt. 

Gutsbentzer Hempel auf Rubinkowo pro 1883 J. B. 3 Mt, Ungenannt 

aus} Thorn 50 Mk, Major von der Lanken pro 1884 J. B. 15 Mk. 1 

vom Rittergutsbeſitzer Guntemeyer auf Browina Geſchenk 100 Mart. 

Weitere Gaben erbittet und wird mit dem berzlichſten Dant in Em- 

pfang nehmen. 
Schnibbe, Superintendent. 


Zur Bereitung der Chriſtbaum⸗Freude, für welche ich in Nr. 300 
dieſer Zeitung bat, batte ſich die Menſchenliebe zu der erwünſchten 
Beibülfe mit reichlichen Gaben willig eingefunden. Am Montage gegen 
Abend gingen die Eltern jenes Kinder⸗Segens wohl bepackt, von unſe⸗ 
rem, für ſie ausgeputzten Tiſche, ließen dafür aber ihre gewiß tr 
gemeinten Dankſagungen zurück, ihren Wobltbätern und deren Li \ 
von ganzem Herzen ferneres Wohlergehen wünſchend! — Spät 
beiligen Abende kamen von zwei verehrten Frauen noch anſebnli 
Zulagen, die ich jedoch erſt am Neujahrstage weiter zu bringen beg 
ſichtige. Horstig. 


. 

Es wäre wünſchenswerth, wenn die Löcher, welche von den ausge 
grabenen Pappelbäumen auf der Bromberger Vorſtadt zurück gebliebe 
ſind, recht baldigſt möchten zugeſchüttet werden. Bei den lezten Regen 
aüſſen, wo ſich das Waſſer in den Löchern geſammelt, und bei de 
coloſſalen Finſterniß, iſt eine Dame in eine ſolche Waſſerlache binein- 
gerathen und bis an die Kniee durchnäß! worden. Um recht baldige 


Abhülfe wird gebeten. 
Ein Bromberg Vorſtädter. 4 


Statt . jeder besonderen 
Mittheilung: 
Augusta Johanning 
Franz Schülke 


Ein mer Tod endete am 25. 
d. M. Morgens 8 Uhr das ſchwere 
Leiden unſerer innig geliebten 
Mutter der verw Steuer⸗Aufſeher 


Auguste Ukermärker 


geb. Ball Verlobte. | 
im 68. Lebensjahre, was ttefbe⸗ St. erg Crefeld. | 
abt anzeigen „. Weihnachten 1883. | 

die Nee F 4 1 
Die Beerdigung findet Freitag, .... 
d. 28. d. M. Nachmittags 2 Uhr Bekanntwachung. 


vom Trauerhauſe nach dem altſt. 


Kirchbofe ſtatt. Handelskammer an Stelle der aus⸗ 


cheiden den Herren Commerzienrath 
Adolph, Emil Dietrich. A. Gield- 
zinski und M. Schirmer habe ich 
einen Wahltermin auf 
Sonnabend, d. 29. Dezbr. d. J. 
Nachmittags 5 Uhr 
im Hildebrandt'ſchen Saale anbe⸗ 
raumt, zu welchem ich die Wahl be⸗ 
rechtigten der Stadt und des Kreiſes 
Thorn ergebenſt einlade. 
Thorn, den 17. December 1883. 


Der Wahl⸗Commiſſarius 
Herm. S. Schwartz. 
Handwerker: Fereim. 
Sonnabend, den 28. December 
CON GERT 
und 
Tanzkränzchen 
im Artushof. 

— Anfang 8 Uhr. — 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Nur Mitglieder haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Volks - Warden. 


Der Tod entri uns nach län⸗ 

gerem Leiden unſeren lieben Gat⸗ 

ten und Vater den Käſefabrikant 
Anton Egli. 

Um Beileid bitten 
Auguste Egli geb. Baumgardt 

und Kind. 

Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, den 28. d. M. Nachmittags 
3 Uhr vom Tranuerhauſe Altſtädt. 
Markt No. 303 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Kaiſerliche Ober- Poſtdirection 
Gumbinnen beabſichtigt die Lieferung 
von 3572 rohen Hölzern (Kiefern, Fich⸗ 
ten, Lärchen) zu Telegraphenſtangen 
für das nächſte Frühjahr im Ganzen 
zu vergeben. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
15. Januar frankirt an die genannte 
Ober⸗Poſtdirection einzuſenden. Das 
Nähere ergiebt ſich aus den in der 
Regiſtratur der Ober ⸗Poſtdirection zu 
Gumbinnen und bei der unterzeichneten 
Ober⸗Poſtdirection zur Einſicht während 
der Geſchäftsſtunden ausgelegten Liefe⸗ 
rungsbedingungen, welche gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren auch ab⸗ 
chriſtlich bezogen werden können 

Danzig, den 24. December 1883. 


Kai „Ober⸗Poſt⸗ Director. 
rdarbeiten 


December 1883 
Großer 


Sylveſter 
Maskenball, 


verbunden mit eymnaſtiſchen Vorgellun⸗ 
gen, aufgeführt von einem afrikanischen 
Affen, Ballet und lebende Bilder. 


m Deichbau bei Kulm a.) W. jollen, 1 Aufang 8 Uhr. 
24000 ebm. Erde innerhalb zweier Entre: Maskirtie Herren 1 Mare. 
Jahre bewegt werden. Die Arbeit iſt Damen frei Zuſchauer 0 Pf. 
in 5 Looſen getheilt und ſteht Termin Garderoben ſind bei 
zur Eröffnung der Offerten am E. F. Holzmann, 


2. Februar 1884 Große Gerberſtraße No. 287 
im Bureau des unterzeichneten Deich |und von 7 Uhr Abends im Balllocal zu 
inſpectors zu Kulm an. Die Bedin- haben. — Näheres die Placale. 


gungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen SSS Deer 


reſp. gegen Einſendung von 2 Mark 
in Briefmarken zu beziehen, auch liegt Kissel 9 Yellanrant 
Täglich 


der Anſchlag hier zur Einſicht aus. 
Kulm 4. W. 22, December 1883. N 

Concert u. Geſangsvorträge. 

Entree à Perſon 50 Pf., 


EINalTSKaren 


F. ru nz. 


6 gez. P. 
Der Kgl. Waſſerbau zu Deich⸗Inſpector 


gez. Fr. Bauer. 
es - Zu Bowlen: 


— 


Moselwein, 

ein, in grosser Auswahl 
Rum, bei 

Arac, Walter Lambeck. 
Punschextraecte 


billt ſt im Weinkeller: Breiteſtraße. 
En Gelhorn, 
Weinhandlun a 


Danziger Zeilung, 


\ 2 

f 7 
freiſinniges Hauptorgan der Provinz Weſtpreußen 
ſcheint täglich zwei Mal (Morgen⸗ und Abend⸗ Ausgabe. Sie Itrebt in eriter 
le danach, den Anforderungen, welche man an eine größere Provinzial. itung 
i ſtellen berechtigt iſt, nach allen Richtungen bin zu entjprecen ; dem Vaterlande, 
„ Freibeit und der wirthſchaftlichen Woblfabrt unſeres Volkes zu dienen. 
Ausführliche Berichte über die Verbandlungen der Parlamente, anregende 
und orientirende Leitartikel in jeder Morgen⸗Ausgabe, eine alles Wichtige ent⸗ 
unde und commentirende politiſche Ueberſicht in jeden Abend = Ausgabe find 
Streben gewidmet. Ausgieblaſte Benutzung des Telegraphen (insbeſondere 
Pachtung einer telegraphiſchen Leitung Berlin Danzig für die Abendſtunden) 
zablreiche Ortamal⸗Correſpondenzen aus der Reichs = Hauptſtadt und aus⸗ 
chen Metropolen ermöglichen die ſchnellſte Berichterſtattung. 
Eine hervorragende uufmerkſainkeit ſchenkt die „Danziger Zeitung“ allen 


W 


N a 


aul die wirthſchaftliche Entwickefung unſerer öſtlichen Landestheile gerichteten Be⸗ 

. ungen, für welche unabläſſig ünd auf allen Gebieten einzutreten ſie mit als 
55 Ir weſentlichſten Aufgaben betrochtet. In Original⸗Correſpondenzen aus 
ö Stadien wie vom platten Lande Wenpreuß us, Oſtpreußene, Hunter 
ns und des NMetzediſtricts wird den Leſern ein vielieitised Bild des ge⸗ 

unten drovinziellen Lebens geboten. — Handel, Gewerbe, Landwirthſchaft und 
yrs ⸗Intereſſen werden 3 zum Theu telegrapbiſchen Berichten, 

& fein zc. im weiteſten Maße berüdjichtiut- IN N Ka 

g er feuilletoniſtiſche Theil bringt fait nur Drigthalacbeiten, Neben 
ha g övelliſtiſchen Werken, Schilderungen aus dem Volkseben, aus fernen 
aus dem geſellſchaftlitten Leben der Hauptſtädte, über bervorragende 
een auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, der Kunſt und Literatur. Im 

t rtal erſcheint im Feuilleton der „Danziger Zeitung“ wieder 


deue intereſſante Novelle eines bewährten 


Erzählers. a 
zeſerkreiz f tung“ iſt ſchon jetzt ein febr ausge⸗ 
beb t und La ben oben angegebenen öſtlichen Landes⸗ 
tbeilen onen in s Beitung“ finden Daher dort eine weite 
und wirt erbreituu⸗ 


onnement pre ‚Danstger Zeitung! beträgt in der Stadt 
lich 4,50 olen Poftanftatten des deutſchen Reichs 5 Mk. 
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Mig vier 


Kaya Mi a 2 


Zur Wahl von 4 Mitalietern der 
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| Montag, den 31. 7 
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Verantwortlicher Redacteur (. 1 Thum 


CARNE 


General-Agentur für Oſt- und Weſlpreußen: 
HERMANN GRONAU, Danzig. 
In Thorn bei: u. Dammann & Kordes. Hugo Glauss. J Nathan. 


11 
Als beſonders wirkſames Inſeratenorgan 


empfiehl: ſich wegen ſeiner ſtets wachſenden Auflage das 


„Bromberger 


ttiohard von Kracht.) 
amtliches Publications⸗Organ 
nebſt der Sonntagsbeilage 


AS luſttirtes Nnterhaltungsblalt“. BE 


(Chefredacteur: 


weiches in kurzer Zeit ſich einen über 


kreis erworben hat. 


überſicht,“ 


tur beſprochen werden, und 


ſchem Wege. Außerdem erbält das 


Bromberger Ta 


nur 3 Mark 


M 
Inſerate, 


a 


| 
naht 
® U MU 


Kiehn überfüssig : 


Kohlenzünder, 


offeriren pro Pick 10 Stück 20 Pfg. 
O. B. Dietrich & Sohn. 


2 Neujahrskarten 


% Albert Schultz. 


BER 


* 
KRNRRRRRONR RRR 


Neues verbessertes 


ME Brillant- gg 


& 


(1 Esslöffel genügt auf ½ Pfd. rohe Stärke) 
dient zur Herstellung eleganter 


Plättwäsche nach der neuesten Ber- 
Inner rliatemetnode, cel von SCHAU“ 


lichen Stoffen, einfach in seiner An- 
wendung. erzeugt blendende Weisse, 
elastische Steifheit und hohen Glanz. 


Preiss per Flas he 25 Pfg. a 


ADOLF MA.ER, 
Droguenhandlung. 


Allen ges Depot 
für Thorn von Nürnberger 
Winter Ooppelbier aus 
der Ret’ihen Brauerei 
(Berlin bei Stechen) 6 
anerkannt das beſte Bier Baerns, 
empfiehlt in vorzüglichſter Quali⸗ 


n J. Schlesinger. 
bale Ale 8 Flaschen 
engl. Porter 9 0 
Braunsberger 


(hell und dunkel) 22 
Malz Extractbier 25 
w raetzer 30 
Thorner Baicisch 33 5 
Flaſchenreif je für 3 Mark excl. 
Flaſchen empfiehlt. 
Jacob Siudowski, 
Butterſtraße 92,93, 
Jeinſten Apfelwein 
in Geoinden und Fläſchen empfiehlt 
E. szyminski 


＋———— Wr 
Litermaaße, 

gealchte Hecimalmaaße 
9,3 092 0,1 0,05 0,02 
0,01 Liter vom Januar 1884 ge- 
ſetzlich iet, ſind vorräthig hei 

Kotze 

* Wee 
0 Mark 


i auf ein ſtädtiſches 


„ 


* 


ori eErbſen 


rungsbezirk Marienwerder, ferner die Provinz Schleſien verbreiteten Leſer- 


Das „Bromberger Tageblatt“ hat lich durch feine maßvolle Hal⸗ 
tung und feine Rei haltigkeit zu einem achtungswerthen Organ emporge⸗ 
ſchwungen, ſo daß es allen Anforderungen gerecht wird, welche man an eine 
große Provinzial⸗Zeitung ſtollen kann. „Original⸗Leitartikel“, ‚Originals 
Korreſpondenzen aus Berlin“, eine intereſſant geſchriebene politiſche Tages⸗ 
ein reichhaltiges Feuilleton“, in welchem immer eine Arbeit 
aus der Feder eines gefeierten Autors enthalten iſt, und außerdem die 
wichtigſten Thatſachen auf dem Gebiet der Kunſt, Wiſſenſchaft und Litera⸗ 

j ein reichhaltiger localer il 
Correſpondenzen aus allen Orten der Provinzen Poſen, Schleſien, Weſt— 
preußen u. ſ. w. und einem mit telegrapbiſchen Notizen von allen größeren 
Handelsp ätzen reich verſebenen Handelstbeil den Inbalt des Blattes. Die 
wichtigſten Nachrichten exbält das Bromberger Tageblatt“ vermöge einer 
Vereinbarung mit der „Continental-Telegrapben Compagnie auf telegraphi⸗ 


Parlamentskreiſen und von einem Journaliſten, deſſen Mittbeilungen be⸗ 
ſonders werthvoll find. Ganz beſondere Rückſicht iſt den Intereſſen des 
Handwerkerſtandes und der Landwirtoſchaft gewidmet. 8 
Trotz der Reichbaltigkeit des Blattes be rägt der Abonnementspreis 
bei aſſen Poſtanſtalten und durch die Landbriefträger bezogen quartaliter 


die 5 aeſpaltene Petitzeile oder deren Raum nur 
15 Pf., finden bei der großen Auflage des 
tes die weileſte Verbreitung und werden ſtets den gewünſchten 


en 
benummern ſtehen jederzeit gratis sım Verfügung 


Wo? ſ. d. E d. 1. 


N ferirt den Car. I kl. 
FHehlaue 


Da and de de u Tb. 


PURA, 


Tageblatt“ 


die ganze Provinz Polen, den Regie⸗ 


Theil bilden neben 


Blatt Specialtelegramme direct aus 


Die Expedition. 


(A. Dittmann) 
\ 


Meine beliebten 5 N 
Harzer Kanarien-Pö zel 
mit ſchöner Hohlrolle und Nachtigall 
ſchlag, verkaufe von 12 Mark an Ver- 
ſandt nach außerhalb unter Garantie. 
Hempel, 


ſo wie mein vollſtändiges Lager von 
Korbmöbel u. Korbwaaren 
zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle in großer Auswahl und 
den billigſten Meisen 
A. Sieckmann Korbmachermſtt ' 
Schulerſtraße 


———ꝛ—ñ— 


Flann-Plädl f Aichen 


in der Glasätzerei von 
Emil Hell, Seglerſtr. 138. 


Aichen f 
1 


Sele 
Aus Ichöner Yand, 


(Tafel er&me) 
vaſſend zu Geſchenken, empfiehlt 
Liqueurfabrik von 

Hugo Hesse & Co. 
„Uaterm Lachs.“ 


— — — 18283 — 
Alle Sorten Gläſer 
für den öffentlichen Verkehr werden 
vorſcheiftsmaßig geaicht bei Orth. 
Glaſer⸗, Amts und geprüf. Aichmeiſter. 
Neuſtadt, im Mau er⸗Amts Haus. 
N Kindergelder im Gknzen 
‚ oder getheilt à 5% auf 
sichr. ländl. Hypothek, auch hinter 
Landschaft, von Neujahr zu verge 
Nähr. durch Alex. v. Chrzanowski-Thorn 


| Eltern oder 


die 


— 


Vormünber, 
die ihre BZöglinge ein Handwer ker: 


lernen laſſen wollen, auf ei jene oder 1 


auf Koſten des Leorherrn, können ſich 
melden bet 
J. Makowski. 
Vermittelungs Comtoir. 
ine brötzere renovırle Wohnung ſo⸗ 
fort oder 1. April zu vermiethen. 
Baderſtr. 56. 


Die Partertt- Wohnung 
iſt im Ganzen oder getheilt vom 1. 
April cr. zu vermiethen 
4 v. Paris, Bromb. Vorſtadt. 
Eine freundliche Wohnung, Im 
Hinterhouſe, Yo fort zu vermiethen. 
8. Czechak, Culmerſtr. 341. 
Er e Wohnung von 3 Zimmern mit 

allem Zubehör iſt vom 1. April 


n. J., auch früher, zu vermiethen. Aus⸗ 


kunſt bei Herrn A. Bähring, Pauliner 
Vrückſtraße 39. 
Tr Mor 498 1 mol. Zia zu dem 


dbl. Zim, Breiteftr. 488. 
Bobs an ruhige Diether per 
una Näheres in d. E. d. Z. 


; 
Li 


| 


Jacobsſtraße. 


xu, N le Puppenwagen, 


Singverein 
fallt heute aus. 5 
Tonnabend, den 25. 5 M. 

6 Uhr Abends 


Vortrag 


des Ua Dr. Oppenheim 


im iſr. Tempelgebäude 1 Tr. 


„eküunlinachung. 

Das neuerbaste ſtädtiſche Schankhaus 
Nr. 1 an der Weichſel, — vor dem 
Weißen Thore ſoll auf fernere drei 
Jahre vom 1. April 1884 bis dahin 
1887 meiſtbietend zerpachtet werden. 
Wir haben hierzu änen Licitations- 
termin auf 


Dienſtag, d. 8. Januar 1884 


Vormittags 10 ahr 
im Sitzungsſaale der Stadinerorbneten 
— im Rathhauſe 2 Treppen hoch — 
anberaumt, wozu wir Pichtzewerber 
hiertuſch einladen. Die Bedinzungen 
liegen in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Thorn, den 11. December 1883. 
„Der Magiſtrat. 
Ein Müllerlehrling 
kann bei mir ſofort eintreten. 
Th. Mielke, Konke mühle. 
ohnung von 5 Stuben, 


ine 

E Entrée und Zubehör iſt vom 1. 
April zu vermiethen. Ollmann: 

Butterſtraße 144 ſſt die 2. Etage 
ber eee eee 

In meinem Wobnhaule Bromber⸗ 
ger Vorſt dt, ſind vom 1. April 
da ab große Wohnungen zu ver⸗ 
miethen G. Soppart. 
Wohn. pri. u. 2. Ct. veit a j 2 Fim. 
Alt. u Zub. zu vrm. Gerechteſtr. 127. 
Buükterſtrß. 9293 
iſt die dritte Etage von ſofort oder 
per J. Januar zu vermiethen. 
S. Hirschfeld. 


ie von Herrn Lieufenant Freier 

innehabende Wohnung fit vom 
1. Januar oder 1. April zu vermieth. 
Fenski, Rudak. 


Stodt-Chrater in Thocd. 


Donnerftag, den 27. December 
12. Abonnements » Vorftellung. 
Zum 2. Mal: 


Des Adlers Horſt. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten. 
1 Anfang 7 Uhr. TREE 
Freitag, den 28. December 


geſchloſſen. 
Standesam!- Thorn. 


Vom 16. bis zum 22. December cr. find 
gemeldet: - 


a. als g 

1. Wladyslaw Franz, 
Jobaun Ludwichowski. 
Em ma © oe, bolltaons Karl Nebring. 
3. Jobanna Frieda Eliſe, T. des Schiffs⸗ 
fübrers Hermann Jobn. 4. Siegfried, S. 
des daufms. Hermann Schmul. 5. Anton 
Bernbard, S. des Kgl. Ciſenb.-Betriebs⸗ 
Secretärs Anton v. Karczewski. 6. Marie 
Tbereſe, unehel. Tochter. 7. Roſa, T. des 
Vorkoſthändiers Moritz Silbermann. 8. 
Adolph Friedrich Waldemar, S. des Kgl. 
Fortificat.⸗Bureau⸗Aſſiſtent n Emil Müller. 
9. Frieda Sophie Helene, T. des Königl. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Gultav Buchholtz. 10. u. 
11. Unben. Zwillingsſöhne des Dachdeckers 
Karl Hollatz. 2. Anna Jobanna Wilbel- 
mine, T. des Abdeckers Auguſt Krauſe. 
13. Ernſt Karl. S. des Kaufmanns Karl 
Spiller. 14. Franz, Sohn des Arbeiters 
Auguſt Broniszewski. 15. Anna, T. des 
Maurers Anton Sensky. 

b. als geftorben: 

1. Unverebetichte Marie Sieg, 3s Jahre; 

2. Erneſtine, T. des Schneiders Moſiek 

Szmul Sendrzak, 7 M. 5 T.; 3. Arnold 
Johann Friedrich unebel. S, 2 M. 10 T. 
4. Willy Bruno, Sohn des Bäckermeiſters 
Hermann Kolinski, 2½ J.; 5. Schneider 
auguft Domſcheidt, 65 9; 6. Arbeiter 

Franz Ryszewski aus Mocker, 29 J. 1 M.; 

. 1 todrgeb. T. des Arbeiters Undreas 
Jaskulski. 8. Joſepb, S. des Arbeiters 
Johann Wieclawski, 6 J. 9 Mon. 9. und 
10. Unben. Zwillingsſöpne des Dachdeckers 
Karl Hollatz, wenige Min.; 11. Kaufmann 
Louis Lewin, 49 J. 1 M.; 12. Johann, 
unebel. S. 6 Mon.; 13 Todtgeb. T. des 
Schuhmachermeiſters Jovaan Prylinski. 
14. Franz, S. des Arbeiters Martin Ro⸗ 
manowski, 15 J 1 Mon.; 15. Auguſte 
Margarethe, T. des Böttchers Wilbelm 
Frixel, 1 J. 21 T. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
1, Sergeant Malte Job. Heinr. Strieſom 
bier und Erneſtine Wilhelmine Heiſe zu 

Schönwalde 2. Kätbnerſohn Thomas Cor 
bola und Johanna Karoline Franziska 
Gawinski zu Bordzichow. 3. Tiſchlermſtr. 
Oscar Leopold Bartlewefl und Martha 
Therefe Eleonore Sztuczko 4. Sergeant: 

Friedrich Wilhelm Anton Heier u. Marie 
Lydia Bartz 5. Arbeiter Focob Neth und 
Franzista Piechowski, bei Dirfd 

d. ebelich sind werbummen 

1. Maurer Anton YJobarıı Sera 

Marie Eliſabetb Eichbo⸗ x 
Yarod Mobr zu Aerandr oo ı 

| Senator zu Tborn. 3. 

Michael von Majewski n 
Mißmann. 4. Schiffsgeb 
S 1 mit verw. Mar 

geb. Becker. 


e bor en: j 
Sohn des Arbeiters 
2. Ida Mathilde 


